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Unser Fachmann

Werner Schärer

Direktor von Pro Senectute Schweiz

In Bundesbern präsent sein

Ob
im Bundeshaus oder den um-

liegenden Cafés - man trifft im-
mer wieder Interessenvertreter

zahlreicher Verbände, die den Kontakt
zu geeigneten Ansprechpartnern im Par-

lament und in der Verwaltung suchen,

um die Anliegen ihrer Branche vorzu-
bringen. Dieser Lobbyismus geniesst
nicht den besten Ruf, doch er scheint bei
der Fülle der Themen, mit denen sich die

Mitglieder der eidgenössischen Räte zu
befassen haben, unvermeidbar zu sein.
Dem können sich auch Non-Profit-Orga-
nisationen wie Pro Senectute nicht ent-

ziehen, denn sie sind auf öffentliche Mit-
tel angewiesen und müssen ihre Arbeit
so gut wie möglich «verkaufen». Hier gilt
die Maxime «Tue Gutes und sprich darü-
ber» besonders: Die Parlamentarierinnen
und Parlamentarier sollen wissen, wofür
sie staatliche Gelder sprechen.

Unsere Partnerorganisation Curaviva,
die die Interessen von rund 2400 Institu-
tionen für ältere Menschen, Behinderte,
Kinder und Jugendliche vertritt, ist be-

reits seit längerer Zeit im Lobbying tätig
und hat auch einen Mitarbeiter, der

eigens mit dieser Aufgabe beauftragt ist.
Da die Pro Senectute zur Verfügung ste-

henden Budgetmittel nicht ausreichen,

um einen eigenen «Lobbyisten» in Bern

zu stationieren, haben wir uns vor eini-

gen Jahren mit Curaviva zusammen-

getan, um die vorhandenen Ressourcen

gemeinsam nutzen zu können.
In diese Zusammenarbeit hat Pro Se-

nectute die bereits seit den Neunzigerjah-
ren bestehende Parlamentarische Gruppe
für Altersfragen eingebracht, über deren

Aktivitäten sowohl in der letztjährigen
Juli-August-Ausgabe der Zeitlupe als

auch in «Point de vue» berichtet wurde.
Die Publikation «Point de vue», welche
die eidgenössischen Parlamentarierinnen
und Parlamentarier über aktuelle politi-
sehe Themen aus dem Pflege- und Sozial-

bereich orientiert, publizieren die beiden

Wenn Pro Senectute etwas

bewirken will, muss

die Stiftung auch auf

die Politik Einfluss nehmen.

Ein Beispiel dafür ist

die Lobbyarbeit in Bern.

Wer in der Schweizer Politik und Gesellschaft tätig
ist, muss unter der Bundeshauskuppel präsent sein.

Organisationen seit vier Jahren gemein-
sam: viermal im Jahr, jeweils zu Beginn
der Parlamentssessionen, in deutscher

und französischer Sprache. Autorinnen
und Autoren von Curaviva und Pro Senec-

tute liefern die Beiträge für die vier Seiten

umfassende Ausgabe. Die redaktionelle
Arbeit wird von Curaviva übernommen.

In den letzten Nummern des Informa-
tionsblattes «Point de vue» haben wir auf
die immer noch bestehenden Lücken in
der Altersvorsorge hingewiesen, die sich

vor allem für Rentnerinnen und Rentner
in schwierigen finanziellen Verhältnis-

sen negativ auswirken. Anhand von ak-

tuellem Datenmaterial des Bundesamtes

für Statistik konnten wir nachweisen,
dass Altersarmut in der Schweiz immer
noch eine erschreckende Realität ist.

Pro Senectute hat im «Point de vue»
und anderswo darauf aufmerksam ge-
macht, dass die während mehr als zehn
Jahren nicht erfolgte Anpassung der Er-

gänzungsleistungen (EL) an die steigen-
den Mietkosten vielen EL-Bezügerinnen
und -Bezügern grosse Probleme bereitet.
Nicht zuletzt dank unseres Engagements
scheint eine Lösung jetzt auf gutem Weg

zu sein. Notwendig ist ein Mechanis-

mus, der eine regelmässige Anpassung
an steigende Mietkosten ermöglicht.

Weitere Themen, die von Pro Senectute

bearbeitet werden, betreffen die Gesund-

heitspolitik. So spricht sich unsere Orga-
nisation gegen die Wiedereinführung von
altersabhängigen Krankenkassenprämien
aus und setzt sich allgemein für eine Stär-

kung der Prävention ein. Im Mittelpunkt
der Debatte der kommenden Monate wer-
den die Vorschläge des Bundesrates zur
Reform der Altersvorsorge stehen. Dazu
werden wir uns in der Zeitlupe, aber auch

im «Point de vue» äussern.

Übrigens: Alle Ausgaben von «Point de

vue» können im Internet von der Web-

site von Curaviva heruntergeladen wer-
den (www.curaviva.ch).
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